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oder der Verkehrsbelastung
beeinflusst. Die Soziologie un-
tersucht für Aachen, welche rä-
umlichen und individuellen
Merkmale mit dem Risiko für
soziale Isolation zusammenhän-
gen und welche Maßnahmen
zum Schutz erarbeitet werden
können.

Nicht nur die zunehmende
Hitze, auch eine höhere Luftbe-
lastung kann mit den Klimaän-
derungen einhergehen, zum
Beispiel durch Abgase, Pollen
oder Staub bei anhaltenden
Trockenepisoden. Die Men-
schen in der Stadt werden
möglicherweise vermehrt von
Atemwegserkrankungen, Asth-
ma und anderen Erkrankungen
betroffen sein. Besonders sensi-
bel reagieren Kinder auf Um-
welteinflüsse. Sie  werden da-
her untersucht und befragt, um
ihre gesundheitlichen Belastun-
gen durch Umwelteinflüsse zu
erfassen und zu reduzieren.

Thermische Belastung 
in der Stadt
Der Klimawandel fällt lokal und
regional sehr verschieden aus.
Anhand regionaler Klimaszena-
rien werden räumliche und zeit-
liche Veränderungen der Stär-
ke, Andauer und Auftrittswahr-
scheinlichkeit sommerlicher Hit-
zewetterlagen im innerstädti-
schen Raum untersucht. Zudem
werden diejenigen Wetterlagen
eingehender analysiert, die mit
Hitzetagen verbunden sind. Ziel
ist es, eine Planungsgrundlage
für Anpassungs- und Minde-
rungsmaßnahmen zu schaffen
und Strategien zum Transfer
dieser Ansätze auf andere Städ-
te zu entwickeln.

Soll mehr über den Umgang
mit den Auswirkungen demo-
graphischer und klimatischer Än-
derungen in der Stadt in Erfah-
rung gebracht werden, so ist
das Augenmerk gezielt auf die
raumrelevanten Akteure in der
Stadt zu richten. Der Lehrstuhl
für Planungstheorie und Stadt-
entwicklung widmet sich städti-
scher Governance-Prozesse:
Dabei wird der Frage nachge-
gangen, wie veränderte Le-
bens- und Arbeitsbedingungen
wahrgenommen und bewertet
werden. Wer sieht welche kli-
matischen und demographi-
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schen Probleme? Wer ist wie
betroffen? Und welche Lö-
sungsansätze können im eige-
nen Tätigkeitsbereich umge-
setzt werden?

Aufgrund des demographi-
schen Wandels ändern sich
außerdem die Anforderungen
der Menschen an Wohnräume.
Analog werden Wohnbedin-
gungen durch den Klimawandel
beeinflusst. Die Gebäudetech-
nik ist die Schnittstelle, um zu-
sammen mit klimafreundlicher
Stadtplanung die Raumluftqua-
lität an belasteten und heißen
Tagen für alle Bewohner le-
benswert zu gestalten. Ziel ist
es, mit effizienten, energiespa-
renden Techniken und voraus-
schauender Bauweise ein gutes
Stadt- und Innenraumklima zu
schaffen.

Luftqualität und Gesundheit
Für die Studie „Lufthygiene Aa-
chen 2020+“ werden Fein-
staubbelastungen in verschie-
denen Teilräumen und zu un-
terschiedlichen Zeitpunkten un-
tersucht. Hierzu werden klein-
räumige mobile Messungen
und geostatistische Interpolati-
on durchgeführt. Ein Vorhersa-
gemodell für die Feinstaubbe-
lastung in der Innenstadt soll
entwickelt werden. Für ver-
schiedene Szenarien des Klima-
wandels wird untersucht, wie
sich im 21. Jahrhundert eine
veränderte Wetterlagenhäufig-
keit auf die zukünftige Fein-
staubbelastung in Städten aus-
wirkt.

Welche Auswirkungen Luft-
verschmutzungen auf die Men-
schen der Stadt haben, werden
zudem toxikologische Untersu-
chungen zeigen: Anhand hu-
maner Zellkulturen wird ein
wirkungsbezogenes Bewer-
tungssystem für Innen- und
Außenluft entwickelt. Hierbei
werden verschiedene Aufnah-
mewege in den menschlichen
Körper berücksichtigt, beispiels-
weise über Haut und Atemwe-
ge. Es gilt, die Wirkungsbezie-
hungen zwischen Schadstoff
und Effekt zu charakterisieren.
Parallel zu toxikologischen Un-
tersuchungen erfolgen quanti-
tative und qualitative chemi-
sche Analysen der gasförmigen
Luftinhaltsstoffe sowie der Luft

ges städtisches Leben ent-
wickelt. Hierzu werden stadt-
planerische und städtebauliche,
klimatologische, technische, so-
zialwissenschaftliche sowie um-
weltmedizinische und -histori-
sche Perspektiven miteinander
verknüpft. Sieben Institute be-
ziehungsweise Lehrstühle und
Lehr- und Forschungsgebiete
aus fünf Fakultäten arbeiten
gemeinsam im Rahmen des
Projekthauses HumTec an die-
sem fächer- und fakultäten-
übergreifenden Projekt. Die
Förderungsstruktur des Projekt-
hauses HumTec ermöglicht die-
sen besonderen interdiszi-
plinären Ansatz. Die Wissen-
schaftler und Wissenschaftlerin-
nen im Projekthaus widmen
sich „ihren“ Themen aus Sicht
ihrer Disziplinen, deren unter-
schiedliche Perspektiven in den
interdisziplinären Forschungs-
gruppen zusammengebracht
werden, so dass eine umfassen-
de Betrachtung globaler Her-
ausforderungen geleistet wer-
den kann. Dabei geht es um
folgende Fragestellungen:

Soziale Struktur 
und Gesundheit
Seitens der Kulturgeographie
werden bestehende und poten-
zielle Anpassungsstrategien
heutiger und künftiger Aache-
ner Senioren mit sommerlichen
Hitzephasen analysiert: Wie ge-
hen Senioren mit den klimati-
schen Belastungen im Alltag
um? Zu diesem Zweck wird im
Frühsommer 2010 eine Befra-
gung in Aachen durchgeführt.
Anschließend wird untersucht,
wie Strategien von älteren,
selbstständigen Erwerbstätigen
aussehen könnten, um sich in
sommerlichen Hitzephasen Pro-
duktivität und Kreativität zu er-
halten. So könnten zum Beispiel
Arbeitszeiten verändert werden. 

Es ist davon auszugehen,
dass auch die soziale Situation
einer Person, ihren Umgang mit
Hitzestress prägt. In (klimati-
schen) Stressphasen ist ein gut
funktionierendes soziales Netz-
werk wichtig, speziell für ältere
Menschen. Die Entstehung und
Pflege persönlicher Beziehun-
gen wird unter anderem auch
von räumlichen Faktoren wie
dem Angebot an Grünflächen

DDen Menschen in Europa ste-
hen in den nächsten Jahrzehn-
ten bedeutsame Veränderun-
gen auf verschiedenen Ebenen
bevor. Zum Einen wird den EU-
25-Staaten eine demographi-
sche Alterung prognostiziert:
Im Jahr 2050 werden 30 Pro-
zent der Bevölkerung über 65
Jahre alt sein. Diese Verände-
rungen im Generationengefüge
haben Konsequenzen auf Ge-
sellschaft, Politik und Wirt-
schaft – beispielsweise durch
die Alterung der erwerbstätigen
Bevölkerung und den daraus
resultierenden Fachkräfteman-
gel. Zum Anderen muss sich
Europa auf die Auswirkungen
des klimatischen Wandels vor-
bereiten: Experten sagen, eben-
falls bis 2050, eine durch-
schnittliche Temperaturzunah-
me von 1 bis 2 Kelvin voraus.
Dieser Unterschied äußert sich
für den europäischen Raum in
einer Zunahme von Über-
schwemmungen, Trockenperi-
oden und Hitzephasen. Insbe-
sondere für die ältere Bevölke-
rung stellen diese Ereignisse ei-
ne Herausforderung dar. Eu-
ropäische Städte stehen vor der
Aufgabe, neben Bemühungen
zur Vermeidung von weiteren
klimaschädlichen Emissionen,
Anpassungsstrategien für Ein-
wohner und Unternehmen vor
Ort bereitzustellen. Diese sollen
es den Bürgern ermöglichen,
auch in Phasen extremer Hitze
gesund in ihrer Stadt zu leben
und produktiv zu arbeiten. 

Das Anliegen von City2020+
Im Projekt City2020+ werden
entstehende Probleme am Bei-
spiel der Stadt Aachen unter-
sucht: Welche klimatischen und
demographischen Herausforde-
rungen zeichnen sich ab? Wie
gehen Bürger und Unterneh-
men sowie städtische und poli-
tische Institutionen mit den ver-
änderten Bedingungen um?
Zusammenhänge zwischen
städtischem Klima, gesundheit-
lichen Auswirkungen und urba-
nen Strukturen sollen identifi-
ziert werden. Daran anknüp-
fend werden die Risiken für die
Menschen, die unter diesen Be-
dingungen arbeiten und leben,
beurteilt und neue Anpassungs-
strategien für ein zukunftsfähi-
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getragenen Partikel und Verbin-
dungen. 

Klimatische Umbrüche hat
es im Laufe der Geschichte im-
mer wieder gegeben. Wie ha-
ben sich  die Einwohner in
früheren Zeiten mit den Verän-
derungen arrangiert? Eine um-
weltgeschichtliche Studie unter-
sucht den Umgang von Ein-
wohnern, Entscheidungsträgern
und Stadtplanern mit dem kli-
matischen Wandel von den
letzten Ausläufern der „kleinen
Eiszeit“ im 18. Jahrhundert bis
ins moderne Industriezeitalter.
Anhand von Baustrukturen, Ar-
chivgut, Presseberichten und
ikonographischen Quellen kann
die Anpassung an auffällige
Wetterereignisse einerseits und
längerfristige Klimaprozesse an-
dererseits abgelesen werden.

Aktuell werden grundlegen-
de Erhebungen in verschiede-
nen Teilprojekten durchgeführt,
unter anderem eine Umfrage
unter Aachener Bewohnern zu
Anpassungsstrategien, Exper-
teninterviews mit Entschei-
dungsträgern und Unternehmen
zur Wahrnehmung von Klima-
problemen und demographi-
schen Entwicklungen sowie
Messungen zu Feinstaubbelas-
tungen im Stadtgebiet. 

www.humtec.rwth-aachen.de
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Bild 1: Aachen fest im Blick: 
Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler 
aus fünf Fachbereichen der RWTH Aachen 
untersuchen die klimatischen und 
demographischen Veränderungen ihrer Stadt.
Foto: Peter Winandy
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